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Mittwoch den 2. November. 


455 Euren 


‚Berlin den 27. Oktober. Ihre Rbnigl. Hoheit 


hier si von- MBoincho hoi 1 y 
lanwligſten Königk Frau Butter nach München 
abgegangen. * 
Breslau den 27. Oktober. Am 24. war Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Radziwill hier eingetroffen 
und im Rautenkranz abgeſtiegen. Geſtern Mittags 
fubren Hochdieſelben Ihrer Gemahlin, Königl Ho⸗ 
beit, entgegen, welche nachher bei dem Hru. Com⸗ 
merzienrath Friesner abſtieg. Doch ſetzten am 
nemlichen Tage noch Abends Höchftdiefelben in Be⸗ 

leitung von 4 Fackeln tragenden Reitern, welche 

is Hundsfeld folgten, Ihre Reife nach Pofen fort, 
* f NN 


A u 


bie Kronprinzeſſin find am 24. d. M. früh von 
Rab 


lan d. 
Deutſchland et. 

München den 21. Oktober. Se. Majeftät der 
König Ludwig find am 18. Abends in hieſiger Reſt⸗ 
denz angekommen. Allerhbchſtdieſelben haben ſich 
am 19. Vormittags zu J. Maj. der Königin Ka⸗ 
olina nach Nymphenburg begeben, und nachdem 
ie wieder in der hieſigen Reſidenz eingetroffen wa⸗ 
ren, in feierlicher Verſammlung der K. Staatsmi⸗ 
niſter und der Mitglieder des Staatsraths den durch 


ier tler d ur- 
ö zu re 


Tit. X. H. 1. der Staatsverfaſſung vorgeſchriebenen 
Eid abgelegt, 2 welchen Akt eine Urkunde ver⸗ 
aßt und in das Reis chip giede 
15 Der 805 lautet ba n la 
re, nach der Verfaſſung und den Geſetzen des Rei 
e b utir Got helfe und fein heili⸗ 
ges Evangelium!” Seine Majeftät der König ges 
ruhten, indem Sie die drei erſten Finger der rech⸗ 
ten Hand auf die linke Bruſt legten, die Worte dies 
K Eidesformel vernehmlich nachzuſprechen und zu 
ußern: „Ehe Ich euch den eben geſchwornen Eid 
abgelegt, hielt Ich Mich durch den bei Einführung 
der Verfaſſung von Mir geleiſteten ſchon für eben 
fo verpflichtet. Dasjenige, was der von Mir ges 
ſprochene Eid als König an der Stelle Meines er⸗ 
lauchten Vaters, deſſen Andenken Mir ewig theuer 
und unvergeßlich ſeyn wird, Mir auferlegt, zu ere 
fuͤllen, habe Ich den beſten Willen und erwarte von 
der Gnade Gottes, daß er Mir die Kraft dazu ver⸗ 
leihen werde. Schwer iſt es, nach einem Könige, 
wie der uns entriſſene war, zu herrſchen, ihn zu 
erreichen unmoglich.“ Als hierauf die ganze Ver⸗ 
ſammlung gegen S. Maj. den König ihre ehrfurchts⸗ 
vollſte Verbeugung in tiefſter Ruͤhrung über die 
huldvolle Aeußerung, wodurch Allerhochſt Sie Ihre 
Empfindungen gegen Ihren Allerdurchlauchtigſten 
Heren Vater ausgedruckt, gemacht hatte, begaben 
Sich Se. Maj. der König, begleitet von faͤmmtli⸗ 
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chen Herren Staatsminiſtern und Ihrem Hofſtaate 
unter derſelben Feierlichkeit, die bei Ihrem Eintritte 


Vom Main den 24. Oktober. Aus Nürnberg 


ſchreibt man vom 20. Oktober in einem Aufjag über 


ſtatt fand, in Ihre Appartements zurück. Der vers, die Todteufeier des verſtorbenen Königs: Die Mens 


ſammelte Staatsrath folgte dem Zuge. Nach mit⸗ 
tags haben Sich Se. Maj,, von der Leibwache der 
Hartſchiere umgeben, nach der Hofkirche zum heil. 
Cajetan begeben, um daſelbſt der Vigil für weiland 
Se. Maj. den König Maximilian Joſeph beizuwoh⸗ 
neu. — Königl. Garden faßten zu beiden Seiten 
den Weg ein, welchen der Zug nach der Kirche und 
von derſelben zuruͤck genommen. Wahrend des 
Trauergottesdienſtes wurde mit allen Glocken der 
Hauptſtadt geläutet. 


Geſtern haben Se. Maj. der Koͤnig Vormittags 


dem Requiem in der Hofkirche zum heil. Cajetan 
wie auch Nachmittags der Vigil ebendaſelbſt beige: 
wohnt. — Von dem Koͤnigl. Staatz muiſterlum des 
Innern wurde dem evangellſchen Ober Kouſſſtorlum 
aufgetragen, wegen des Ablebens Sr. Maj. des 
Könige Maximilian des Erſten entſprechende reli— 
gibſe Trauerfeierlichkeiten in den evangellſchen Kirs 
chen anzuordnen. Sofort wurden die K. Konſiſtorlen 
und zur Beſchleunigung unmittelbar mehrere Des 
anate und Pfarrämter angewieſen, wo es noch mog⸗ 
2 ſei am 10, d., außerdem am nächſten Sonntag 
das traurige Ereigniß zum e 1 
de „dacht zu me Hau ler = 2 

be rde in Munchen und e 
auf den 25. des laufendes Monats, in den übrigen 
evangeliſchen Kirchen auf den 28., oder, wo dieſe 
Anordnung zu ſpaͤt eintreffen ſollte, auf den nächſt⸗ 

olgenden Freitag angeordnet. An jedem Sonntag 
fes zum Eintritt des neuen Kirchenjahres wird zur 
Gedächtnißfeier des Vielgeliebten ein Gebet abgele⸗ 
fen werden, welches Gott für alle Wohlthaten ſei⸗ 
ner begluckenden Regierung dankt. 

Ihre Majeſtät die vetwittwete Königin find zur 
Beruhigung der Königl. Familie, Ihrer Umgebun⸗ 
gen und des ganzen Publikums gefaßt, und ertra⸗ 

en mit ſtillem Schmerz den unerſetzlichen Verluſt. 
Vor Abfuͤhrung des Leichnams nahm die Königli⸗ 
che Frau mit einer Seelengroͤße und Refignation, 
welche alle Anweſenden erſchütterte, noch den letz⸗ 
ten Abſchied von dem Gemahl, der Ihr auf ewig 
entriſſen iſt. Sie beugte ſich an feinem Sarge nie⸗ 
der, und heiße Thraͤnen entſtroͤmten Ihren Augen; 
Sie faßte Seine erkaltete Hand und ſagte Ihm ein 
ewiges Lebewohl, dem zärtlihen Vater Ihrer Kin⸗ 
der, dem beſten Freund Ihres Lebens. Dann kehrte 
Sie, ergeben in die Wege der Vorſehung, in Ihre 
Gemaͤcher zuruck. ne dr 


ſchen firömten in Trauerkleidern ſchaarenweiſe zur 
prokeſtantiſchen Hauptkirche von St. Sebald, wo 
eine heilige Stille, nur unterbrochen durch Thraͤnen 
und Schluchzen, während der Kanzelrede alle Ges 
müther gefeſſelt hielt. Bei den Worten des Red⸗ 
ners: „daß das Volk in dem erlauchten Sohne, den 
Erben aller der erhabenen Eigenſchaften und Tu⸗ 
genden des verewigten Vaters finden werde,“ wur⸗ 


de der bisher verfinſterte Himmel plötzlich durch die 


gewaltſam hervorbrechenden Strahlen der Sonne 
getheilt, und ein magiſcher Glanz verbreitete ſich 
uber die ganze Kirche. ö 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Conſtantin iſt 
am 18. Oktober mit, ſeiner Gemahlin, der Fuͤrſtin 
von Lowicz, nach Dresden abgereiſt, von wo er 
nach einem kurzen Aufenthalte nach Warſchau zu⸗ 


ruͤckkehren wird. 


Ungefaͤhr 8d junge Leute haben, unter dem Nas 
men patriokiſche Pilger, den größten Theil der 
Schweiz durchwandert, und auf allen ehemaligen 
Schlachtfeldern Lieder geſungen, einige haben auch 
Reden gehalten. Die Regierung von St. Gallen 


hat die Wiedetaufbauung einer den Einſturz drohen⸗ 


den Ragatz, auf dem Schlachtfelde, wo die Defters 
reicher im Jahre 44h geſchlagen wurden, befohlen. 
Ni e Gran d e. 
Bruͤſſel den 20. Oktober. Das Oracle enthält 
Folgendes: „Bevor Se. Maj. der König von Eng: 
and die Neutralitätd = Proflamation.erließen, wure 
den im Hafen von Graveſend mehrere Schiffe ar- 


mirt, die von da nach Griechenland abgeſegelt ſind. 


Uuter denſelben befindet ſich ein vormals der Oſtin⸗ 
diſchen Compagnie zugehoͤriges Schiff und eine ches 
malige Kriegsbrigg!“ Mir 
Die Genter Zeitung berichtet aus Brüffel; „Vor 
14 Tagen ging ein Fremder (ein Kandiote) durch 
den Park von Brüſſel, um einen anderen, auf der 
Koͤnigsſtraße wohnenden Fremden zu beſuchen. Er 
ſieht einen Offizier im Ueberrock und ohne Orden im 
Park ſpazieren gehen, und fragt ihn nach der Woh⸗ 
nung der Perſon, die er ſucht. „Ich werde, ank⸗ 
workete der Offizier, indem er das Papier ergreift, 
auf welchem die Adreſſe aufgeſchrieben war, Ihnen 
die Wohnung der Perſon, die Sie ſprechen wo 
zeigen.“ Er geht mit dem Fremden aus dem Park, 
betrachtet, das Papier in der Hand, die Nummern 
der Haͤuſer, und dleibt vor dem bezeichneten ſtehen; 


dies iſt es!, ſagt er, giebt das Papier dem Frem⸗ 
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den wieder, grüßt ihn, und kehrt in den Park zu⸗ 
ruck. — Einer der Waͤchter des Parks hatte beide 
Perſonen aus dem Park gehen ſehen, und. fie 
mit den Augen verfolgt. Er wartet auf den Frem— 
den und fragt ihn, ob» er die Perſon, die ihn hler⸗ 
her geführt, kenne? Nein, antwortete dieſer. Nun, 
es war der König. — Dieſer Zug von Güte und. 
Herablaſſung verdient bekannt zu werden.“ 
7 i t ann: ve 1 * 
Rom den 6. Oktober. Der heilige Vater de: 
findet ſich beſſer, ob er gleich Fortdauerud bettlä⸗ 
grig iſt. Er empfängt die meiſten Behörden und. 
arbeitet mit ihnen, wie gewoͤhnlich. Die Aerzte 
hoffen, ihn in Kurzem wieder herſtellen zu konnen.“ 
Da gegen die Juden ſtrengere Vorkehrungen ge: 
troffen werden ſollen, ſo iſt eine große Zahl von de⸗ 
nen zu Ancona ausgewandert. Den in Rom bes 
findlichen Juden ſoll eine bekannte Perſon, die kurz⸗ 
lich hier anlangte, ihren Schutz verſprochen haben. 

f F r ain kk re i ch: 

Paris den 20. Oktober. Am 17. d. wohnten 
der Konig und die Königl. Familie in der Schloßka⸗ 
pelle einer Seelenmeſſe zum Andenken der verewig—⸗ 
ten Königin Maria Antoinette bei. 

Dien 18. ertheilten. Se. Maj. der König dem 
Engliſchen Staats miniſter, Herrn Huskiſſon, eine: 

Privat⸗Audienz. 

Nach Briefen aus Rußland wird der Kaiſer ge- 
gen Mitte des November = Monats wieder in St. 
Petersburg ſeyn. Es ſcheint, ſagt der Moniteur, 
daß die zwiſchen den Kabinetten zu verhandelnden— 
wichtigen Angelegenheiten, beſonders die Tuͤrkiſch⸗ 
Griechiſchen, Se. Maj. veranlaßt haben, fruher 
nach Ihrer Reſidenz zuruͤckzukehren, als Sie anz 
faͤnglich geſonnen waren. 8 
N Die Etoile enthaͤlt eine Vergleichungs-Tabelle 
der Einnahmen in den erſten 9 Monaten des Jahr 
res 1825 mit denen in dem gleichen Zeitraum des 
Jahrs 1824, der zufolge ſich eine Vermehrung der. 
Staats⸗ Einnahmen von 12, 328700 Fr. für die 9 
Monate des laufenden Jahres ergiebt. Ein Ver⸗ 
gleich des Jahrs 1825 mit dem Jahre 1822 giebt 
eine Vermehrung der 

ahr von 34,021, 00 Sr: 

Der Fuͤrſt von Talleyrand, h 
zu Genf: befindet,, gedenkt eine Reife: nad) Italien: 
zu machen. . 


Die Proklamation, Englands Neutralität gegen“ 


die Griechen betreffend, war ganz fo, wie man fie 
von Herrn Canning erwartete; er will damit Zeit 


Einnahme für das laufende 


der ſich gegenwartig fi 


und Gelegenheit gewinnen, die Pforte zu beſchwich⸗ 
tigen, um von ihr die moͤglichſt guten Bedingungen 
für die Griechen zu erhalten. — Seine Unterhand⸗ 
lungen geben vorwärts, Man glaubte bisher ziem⸗ 
lich allgemein, gewiſſe politiſche Fragen konnten nur 
durch Krieg geloſt werden; Herr Canning ſcheint bes 
weiſen zu wollen, daß man fie auch mitten im Frie⸗ 
den löſen konne. Wenn dieſem Minifter, der zu 
gleicher Zeit in St. Petersburg und Konſtantinopel, 
in Liſſabon und Rio⸗Janelro unterhandelt, es glüͤckt, 
die Welt in Einklang zu bringen, ohne einen Schuß 
zu thun, ſo wird er die größte Rolle geſpielt haben, 
die je ein Staatsmann durchgeführt hate — Herr 
von Lafayette hat in Amerika zwei Millionen erhal⸗ 
ten, die eine in Ländereien, die er verpachtet hat, 
die andere in Baarem: Dieſe Unterſtuͤtzung wird 
ihm erwünſcht kommen; denn ferw Vermdͤgen iſt 
nach und nach bis auf 25,000 Fr. Einkuͤnfte ge⸗ 
ſchmolzen. Man glaubt, der General: werde mit 
jenem Geſchenke feine Enkel dotiren, und den ihn 
treffenden Theil der Entſchaͤdigung, von 2 bis 3 
Millionen, zu einem großen National- oder philan⸗ 
tropiſchen Zwecke beftimnten:. 
Das Journal, des Debats fügt: von einer zuerſt 
in der Bremer Zeitung erſchienenen Antwort des 
Hru. Canning auf die Beſchwerden des Span. Has 
binets wegen Anerkennung der Suͤdamerikaniſchen 
Republiken: Wir halten dies Aktenſtück, wo nicht 
für ganz unecht, doch für ſehr unrichtig mitgetheilt, 
denn ese greift die Prinzipien der Legitimität an. 
Wir wollen daher erwarten, ob die Engl. Jours 
nale einen beglaubigten Text davon mittheilen. 
Das Journal des Debats widmete am 18. d. 
einen langen Auffaͤtz dem Beweiſe, daß es gar nicht 
ſchwer ſeyn wurde, Mitglieder zu einem zweckmaͤ⸗ 
ßigeren Miniſterium als das jetzige ſei, zu finden 
und daß, „ſelbſt wenn unſre Freunde davon ausge- 
ſchloſſen würden, wir es mik unſerm ganzen Ein⸗ 
a Ko die öffentliche Meinung: unterftügen wuͤr⸗ 
r Der Ariftarque fragt Hrn. Montloſſer ganz troz⸗ 
zig: Warum ein anderer in ſeiner Studirſtube ſich 
en fo gut traͤumen laſſen dürfte, Miniſter 
d — die, denen ein ſolcher Traum einge 


Nach dem Beiſpiel des Erzbiſchofes exi 

\ zbiſchofes von Mexiko 

(eh onntlich zum Mitgliebe der berathenden Junta 

— Ke ran) haben auch der Erzbiſchof von 
a. & (Bogota) und die Viſchöfe von Cartha⸗ 

— ſſn. Quito ihre Sprengel und Suͤd⸗ Amerika 
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Herr Stratford Canning ift in Calais angekom⸗ 
nen und geht zu Lande nach Italien, wo ihn die 
Fregatte Thetis, die ohne ihn dorthin verſegelt, 
nach Konſtautinopel einnehmen ſoll. 
Herr Paulin⸗Guerin hatte geſtern die Ehre dem 
Könige ein Portrait Sr. Maj., und Herr Dübois, 
Prieſter⸗Direktor der auswaͤrtigen Miſſionen, ein 
Werk über die Hindus zu überreichen. 
Das Conſeil am 19. Oktober, welches der König 
präſidirte, hat 53 Stunden gedauert. 
In dem neueſten (42ſten) Bande des allgemeinen 
biographiſchen Woͤrterbuchs lieſt man unter andern, 
er der Feder des Profeſſors Remuͤſat, einen gut 
geſchriebenen Artikel über den Verfaſſer der Griech. 
Literatur, den Preuß. Geheimenrath S db o.ell. 
Madame Catalani iſt des Herumreiſens immer 
noch nicht müde. Sie ſingt gegenwärtig in Mars 
ſeille, wo ſie 14 Tage bleiben will, um, wie man 
glaubt, entweder nach Italien, oder nach Amerika 
abzureiſen. = 
Saͤmmtliche Sektionen der Commiſſion zur. Lie 
quidirung der Entſchaͤdigung der Emigrirten find 
heute unker der Praͤſidentſchaft des Marſchalls Her⸗ 
zogs von Tarent verſammelt. 
Das Lager bei Bayonne iſt den 17. Oktober ab⸗ 
ebrochen worden, indeſſen bleiben das 24. und 52. 
inien⸗Regiment proviſoriſch in Baracken zu Mar⸗ 
rac, St. Michel und Mouſſerolles. W 

Mehrere ausgezeichnete Mitglieder der evangeli⸗ 
ſchen Kirche der Hauptſtadt haben im Januar 1825 
einen Hülfsverein gebildet. Vorſteher deſſelben find 
der Marquis von Segur, der Baron von Stael, 
die Herren Guizot, Coquerel und Vauchez. Der 
Verein erhielt kurzlich von hoher Hand ein Geſchenk 
von 1000 Franken. 
General Lafayette iſt in Paris angekommen und 
hat zahlreiche Beſuche erhalten. BL 
Dias Lager dei Lüneville ift am 15. d. aufgehoben 
worden. f E 8 

In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 
vom 19. v. M. ſtattete Herr Alexander von 72 
boldt über des Herrn Saint Hilaire „Braſiliſche 
gm einen ſehr günftigen Bericht ab. Dieſer 

eiſende, der ſich in jenem Lande ſechs Jahre lang 
aufgehalten hat, beſchreibt in dem Werk 6 bis 7tau⸗ 
ſend Pflanzengattungen des ſuͤdlichen Braſiliens. 
„Wenn man, fuͤgt Hr. v. Humboldt hinzu, die na⸗ 
turwiſſenſchaftlichen Reifen, die ſeit einem Jahrhun⸗ 
dert unternommen worden find, betrachtet, fo ges 
wahrt man mit Kummer, daß der größte Theil der 


in ſolchen Unternehmungen gemachten Beobachtun⸗ 
gen dem Publikum vorenthalten bleibt. Gewaltige 
Pflanzen- und Thierſammlungen find aufgehaͤuft, 
aber nicht beſchrieben worden; um gluͤcklichſten Fall 
hat eine Regierung eine Auswahl der eingeſammel⸗ 
ten Gegenſtaͤnde bekannt gemacht. Außer dem 
Muth, mit welchem eine Reiſe in ferne unbewohnte 
Gegenden unternommen wird, bedarf es noch des 
größern Muths, viele Jahre und großen Fleiß auf 
die wiſſenſchaftliche Bearbeitung und endliche Be⸗ 
eg beffen anzuwenden, was man auf 
der Reiſe beobachtet hat.“ 

Der Abbe de l'Estrange, Prior der Trappiſten, 
wird den ganzen Winter in Rom zubringen. 

Der Moniteur theilt eine kurze Biographie des 
Königs Maximilian Joſeph mit, und rühmt in ders 
ſelben, daß der König bei dem Antritt ſeiner Re⸗ 
ierung die Vorrechte des Adels und der Geiſtlich⸗ 
eit beſchrankt, philantropiſche Anſtalten errichtet 
und die Bettelorden, fo wie mehrere Feſttage aufs 
gehoben habe. . 5 5 

Da der Oberſt Guſtavſon, Bürger von Baſel, 
darauf beſtand, daß ſein Schreiben gegen den Gra⸗ 
fen Seguͤr woͤrtlich abgedruckt werde, fo iſt es nun 
im Drapeau blanc mit allen Schreib- und Sprach⸗ 
fehlern erſchienen. 8 8 277 

Der berühmte Maler Horace Vernet hat ein gro⸗ 
ßes Bild vollendet, welches den Mazeppa des Lord 
Byron vorſtellt. 4 

Ein Schreiben aus Straßburg vom 8. Oktober, 
welches der Moniteur mittheilt, macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß Frankreich bei dem Unternehmen der 
Niederländer und Rhein-Preußen, den Rhein mit 
aufer icke zu befahren, nicht unthaͤtig bleiben 

rfe 


Die Chronik von Sincapore vom 21. Februar 
theilt Nachricht von zwei Franzoſen, den Herren 
Vannier und Chaigneau, mit, die in Cochinching 
zu der Würde von Mandarinen der erſten Klaſſe 
erhoben worden ſind, gegenwärtig in Saigon leben 
und mit ihren Familien die Rückreiſe nach Frank⸗ 
reich antreten wollen. Herr Vannier hat über 36 
Jahre in Cochinchina ra und Herr Chaigneau 
über 30 Jahr; beide kehren mit großen Reichthü⸗ 
mern zurück. Der letztere war eine Zeit lang Frans 
zöſiſcher General⸗Conſul in Cochinchina. x 
Der Conſtitutionel theilt aus einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Buenos-Ayres vom 29. Juli ausführliche 
Nachrichten uber den zwiſchen den Plata: Provine 
zen und Brafilien ausgebrochenen Krieg mit. 
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Briefen ans Gibraltar zufolge find von da meh⸗ 
rere Columbiſche Kaper ausgelaufen, um auf die 
Spaniſche Expedition nach Havanna Jagd zu machen. 


S pan i e n. 


Madrid den 7. Oktober. Die Geſundheit des 
Königs iſt vollkommen wieder hergeſtellt; Se. Mas 
jeftät konnte geſtern ſpazieren gehen. Da die Aerzte 
erklart haben, daß die Witterung im Eskurial der 
Geſundheit des Königs nachtbeilig ſei, ſo wird der 
Hof am 20. nach Madrid zurückkehren, 

Die Regierung hat der Berathungs-Junta einen 
Plan vorgelegt, nach welchem Spanien eben fo wie 
Frankreich in Departements eingetheilt werden ſoll, 
um den der Einheit des Staats ſchaͤdlichen Provin⸗ 
zialgeiſt aufzuheben, und die Verwaltung mehr zu 
centraliſiren. FOR 

Dias unter Victor Saez gegebene Dekret verliert 

immer mehr feine Kraft, und täglich kehren die aus 

Madrid Verbannten zuruck. — Die General⸗Junta 
kommt alle Tage zuſammen und bejchäftigt ſich 

hauptſächlich mit Anleihe⸗Plaͤnen. Sie ſoll ihre 

offnung vorzuͤglich auf Holland ſetzen und die Ab⸗ 
icht haben, im Fall dert eine neue Anleihe zu 

Stande zu bringen wäre, die alte Hollaͤndiſche 

Schuld (go Mill. Realen oder etwa 10 Mill. Fran: 

ken) anzuerkennen. Sie hat auch Sr. Maj. vor⸗ 

geſchlagen, die Militair⸗Purifikation zu ſuspendiren, 
da die Regierung desfalls einen neuen Plan vorle⸗ 

gen will. N 

So ſehr in der letzten Zeit von den Apoſtoliſchen 
Umtriebe gegen den Miniſter Zea gemacht wurden, 
fo ſcheint er doch mehr als je in der Gunſt des Koͤ⸗ 

ni eſtigt. 

Wa Abrde zu ungewöhnlicher Stunde der 
Rath beider Indien zuſammen berufen. 

Die Polizei⸗Jntendanten von Granada und So⸗ 
ria find wegen ihrer guten Dienſte, die ſie bei dem 
Aufſtande Beſſieres geleiſtet haben, durch Uebertra⸗ 
gung beſſerer Stellen belohnt worden. 

Das dem Finanzminiſter vorgelegte Budget der 
Armee beträgt 300 Mill. Realen; derſelbe hat je⸗ 
doch erklart, daß nicht mehr als 200 Mill. für die: 
fen Zweck bewilligt werden könnten. Man ſpricht 
8 von einer Verminderung des ſtehenden Hee⸗ 
res. 

Es iſt von neuem von Hrn. Recacho' we⸗ 
gen Errichtung einer 2 M., 


die Rede geweſen; da aber die Finanzmiktel nicht 
hinreichen, ein ſo zahlreiches Corps zu beſolden, ſo 
hat der Kriegsminiſter Hr. Sambrano den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, daſſelbe auf 10,000 Mann zu brin⸗ 
gen, der Armee einzuverleiben und aus den Kriegs⸗ 
fonds zu bezahlen, die Armee aber um ſo viel zu 
verringern, daß die Koſten ſich gleich bleiben, 

Der größte Theil der als Mitglieder der Bera⸗ 
thungs-Junta hierher beſchiedenen Provinzial⸗Depu⸗ 
tirten iſt bereits hier angekommen; allem Auſchein 
nach wird ſich aber ihre Sendung darauf beſchraͤn⸗ 
ken, daß man Auskunft über den Reichthum der 
Provinzen verlangen wird, um einen neuen Finanz⸗ 

lan darauf zu bauen. . 
b Hier iſt kürzlich ein epiſches Gedicht unfer dem 
Titel: la Iberiada, von einem Hieronimitermoͤnch, 
Namens Ramon Valvidared, erſchienen, das die 
Heldenthaten der Vertheidiger von Saragoſſa feiert. 

Der Ober⸗Schatzmeiſter hat dem Conſeil einen 
Bericht erftattet, wornach die wahrſcheinliche Staats⸗ 
einnahme für 1826 ſich nicht auf mehr als 400 Mill. 
Regalen belaufen würde, d. i. auf ein Viertheil deſ⸗ 
ſen, was ſie 1808 war, die damaligen Einkünfte 
von den uͤberſeeiſchen Beſitzungen nicht einmal ge⸗ 
rechnet. 2 

Die Polizei iſt eifrig bemüht, zu verhindern, daß 
von keinem Einmarſch Fränzbfiicher Truppen in 
Spanien geſprochen werde, in welcher Abſicht Hr. 
Recacho Rundſchreiben an alle Provinzial⸗Intene 
danten ausgeſchickt hat, worin es heißt: „Wenn 
dergleichen jemals ftattfinden würde, würde es doch 
nur unter Einwilligung Sr. Maj. und mit Ihrem 
freien Willen geſchehen.“ a 

Obgleich der Abgang der Expedition aus Ferrol 
gemeldet worden iſt, fo erwähnen doch Privatbriefe 
von dort und aus Corunna deſſelben vom 30. d. M. 
mit keinem Worte. er 

Als die hieſigen Freiwilligen im Eskurial ein⸗ 
trafen, um am 1. Oktober die Wache bei Sr. Maj. 
zu beziehen, wollten die Garde- und Leibgarde⸗-Sol⸗ 
daten nicht weichen, ſondern hoͤchſtens geſtatten, 
daß die Freiwilligen die Poſten mit ihnen gemein⸗ 
ſchaftlich beſetzten, was ſie ſich gefallen laſſen muß⸗ 
ten. Damit nun niemand dieſen Tag Unzufrieden⸗ 
heit äußern ſolle, befablen Se. Maj., daß kein Mits 
glied Ihrer Familie ausfabren ſollte, da Sie ſelbſt 
durch Ihr Gichtübel zurückgehalten wurden. 

Um den Madrider Freiwilligen am 1. d. M. eis 
nen ausgezeichneten Beweis Ihres Wohlwollens 
zu geben, geruhten Se. Maj. zu erlauben, daß die 
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Offiziere an For Bett kommen durften; um Ihnen. 
ihre Huldigung darzubringen, eine Ehre, die nie⸗ 
mand, ſelbſt nicht dem diplomatiſchen Corps, an 
jenem Tage zu Theil ward. a 

Vorgeſtern ward Herr Zea nach dem Eskurial be⸗ 
rufen, von wo er geſtern wieder in der Hauptſtadt 
eingetroffen: iſt; er berief ſogleich die Miniſter zu 
einer außerordentlichen Berathung, die von 5 Uhr 
bis 11 Uhr Abends gedauert. hat. Jedermann. 
ſpricht von dieſer langen Conferenz und man glaubt. 
allgemein, daß fie mit der Frage über. Emancipie 
rung unſerer amerikaniſchen Beſitzungen in Zuſam⸗ 
menhang ſtehe. Was dieſer Vermuthung einigen 
Grund giebt, iſt der Umſtand,, daß zu gleicher Zeit 
der Rath von Indien berufen wurde. Von den da⸗ 
rin zur Sprache gekommenen Gegenſtanden iſt nur 
einer bekannt geworden, namlich die Ernennung. 
mehrerer Provinzial⸗Pater für verſchiedens Punkte 
in Amerika. 5 

Man ſpricht von einer bevorſtehenden Reiſe des 
Herzogs von Wellington nach Spanien. 

Am ' sten d. (meldet das Memorial bordelais) ifk 
ein junger Meuſch gehangen worden, der im Augen⸗ 
blick der Hinrichtung Mina hochleben ließ und aus⸗ 
rief, daß mehr als ein Mina in Spanien lebe. 
Hierauf weigerte er ſich, am Fuß des Schaffots zu: 
beichten und das Kruzifix, zu kuͤſſen. Dieſerhalb⸗ 
war der ihm zugegebene Moͤnch ſo entruͤſtet, daß 
er ihm mit dem Kruzifix einen Schlag verſetzte. 

In Cadix ſind, von 3 Spaniſchen Kriegsbriggs 
eskortirt, 10 reich beladene Schiffe angekommen, 
von denen der größte Theil aus Amerikaniſchen Hd: 
fen“ abgegangen war. Die neulich daſelbſt aus Peru. 
eingetroffenen Truppen des Gen. Laſerna ſind nach 
dem Depot von Utrera geſchickt worden. Die nach: 
einer Reife von 148 Tagen, von Manilla in Cadix⸗ 
angelängte Fregatte Union hat die Nachricht mitge⸗ 
bracht, daß, als fie von Manila: abgegangen (Item: 
Mai) die Brigg Aquiles, die ſich von der Aſia ges: 
trennt, daſelbſt noch nicht eingetroffen war. 

Großbritannien. i 

London den 21. Oktober. Geſtern arbeitete der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter mit Herrn Canning 
im auswärtigen Amte. 

Lord Strangford ging Dienſtag nach Harvich- 
ab, um ſich nach St. Petersburg einzuſchiffen. 

55 Cochrane ſcheint noch immer in Schottland 

u ſeyn. 

ö Man ſchreibt aus Caracas: „Der Congreß hat 
den General Bolivar ermächtigt, die unter feinem 


Befehl ſtehenden. Truppen überall hinzufuͤhren, wo 
er es angemeſſen erachten wird; jedoch ſolle jeder 
Staat, der den. Beiſtand des Befreiungsheers an⸗ 
ſprechen würde, die Koſten deſſelben ſelbſt tragen.“ 
Die Caracas⸗Zeitungen bemerken, daß dieſes De⸗ 
kret ohne Zweifel Buenos-Ayres beziele. 

Die letzten 14 Tage her find in Liverpool 3 bis 
4000 Saue Baumwolle durch Feuersbruͤnſte vers 
nichtet worden. 2 

Vos geſtern kam Capt. Parry in der Admiralität 
an; er iſt von feinem: Schiffe Hekla in Peterhead 
and Land geſtiegen. Er iſt durch die Barrow⸗ 
Meerenge in den Prince-Regents-Inlet bis zum 
Port⸗Bowen vorgedrungen geweſen, wo er vom 28. 
Septbr. v. J. bis zum 10, Juli d. J. ganz ange⸗ 
nehm uͤberwinterte. Dann ging er weiter; am 23. 


Juli wurde Nord: Eomerfet erkannt und laͤugs der 


Küfte ſüdwärts bis zum 1. Auguſt fortgefahren, 
wo das Eis die Fury auf den Strand drängte, Al⸗ 
les wurde zue Rettung derſelben bis zum 19. an⸗ 


gewendet, aber vergeblich; die Mannſchaft wurde 
von dem Hekla uͤbernommen, welcher am 1. Seps 


tember die Ruͤckreiſe antrat. Es iſt eine traurige 
Ausſicht für die Landreiſe, welche Capt. Franklin 
angetreten hat. 

Der Hella ıft in der Nore angekommen und es, 


wird ein Kriegsgericht über Capltam Hoppuer wes 


gen Verluſt der Fury gehalten werden. 

In Frankreich iſt der Kazik von Poyais, der eine 
Ladung verleiteter Ungluͤcklichen von Havre als 
Auswanderer verſchiffen wollte, mit allen feinen. 
Sachen feſtgenommen worden.“ er 

Walter Scotts Sohn iſt Adjudant des Lordlieu⸗ 
tenants von Irland geworden. a 

Der. hieſige Verein zur Beſſerung und Aufnahme 
„unglüdlicher verderbter Weiber“ hat bis jetzt 940 
ſolcher Perſonen von dem Wege des Laſters zu einer 
beſſern Lebensart zuruͤckgeführt. 54 befinden ſich 
gegenwärtig in dem Ayyl.des Vereins. 

Der Capitain Price hat den bekannten Bergami 
in Rußland angetroffen. Er lebt dort mit ſeiner 
60jaͤhrigen Frau und einer ſehr reizenden talentvols 


len Tochter, macht ein großes Haus, Hält ſich Equi⸗ 
page und 12 Bedienten, trägt eine Ruſſiſche Uni⸗ 
form und ſcheint nicht aͤlter als 40. Jahre zu ſeyn. 


Er führt den Namen eines Grafen Levovich. Seine 
Sila bei Mailand hat er für 13,000 Pfund 
Sterling verkauft. a 

Unſere Zeitungen: melden: „Surplus, dem Her⸗ 
zog +++» gehörig, hat ein Vein gebrochen, aber 
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Robinſon hat Gott ſei Dank keinen Schaden ge: 
nommen,‘ Außer Engliſchen Leſern wird wohl 
Niemand wiſſen, daß die genannten Diener, an des 
ren Schickſal man ſo großen Antheil nimmt — 
Pferde ſind. f N 

Nach einem hieſigen Blatte giebt es in China 
1560 Tempel, die dem Confucius geweiht find. Im 


Frühling und Herbſte jeden Jahres werden dort # 


nach angeſtellten Zahlungen 27,000 ‚Spas PR. 


2800 Schaafe, 2800 Dammöirfibe und r Nu 
ninchen ane Auch 77080 Stuͤcke Sei⸗ 
denzeug dargebracht werden. ER i 

an schreibt aus Bagdad, daß die Miſſionarien 
der hieſigen Bibelgeſellſchaft im Morgenlande nicht 
bloß Buͤcher austheilen, ſondern auch, unter dem 

Schutz der Brittiſchen Conſuln, Schulen anlegen, 
in denen Engliſch leſen und ſchreiben gelehrt wird. 

Jedes Kind, ohne Unterſchied der Religion, wird 
in dieſe Anftalten aufgenommen, wenn es ſich der 
ihm von den Direktoren gelieferten Bücher bedient. 
Es giebt berelts eine Schule in Baſſora, Buſchir, 
und aͤhnliche ſollen in Teheran und Ispahan einge⸗ 
richtet werden. Die Engländer haben offenbar bei 
dieſem Werke weit hinausreichende politiſche Abſich⸗ 
ten. Die Zellbeamten von Bagdad und Aleppo has 
ben von Konſtantinopel den Befehl zur Wegnahme 
aller Engliſchen Bucher bekommen. 

D e ee 
; . omas I. Age e 5 

Hrften v. M. war aͤußerſt verberblich für mehrere 
benachbarte Inſeln. Ein fuͤrchterlicher Orkan ver⸗ 
nichtete die Hoffnung fo Mancher auf eine gute 
Kaffee⸗ und Zucker⸗Erndte, ließ Schiffe untergehen, 
warf Gebäude um und begrub eine Menge Men⸗ 
ſchen unter den Ruinen. Benn das Unwekter kam 
vollig unerwartet, weil man der anhaltenden Ge⸗ 
twitter im. Juni und Juli halber choffte, aller Orka⸗ 
ne überhoben zu ſeyn. Außerdem entſtand es in 
den allererſten Tagen der gewöhnlichen Orkan⸗Zeit, 
welche hier vom 25. Juli Pis 25. Oktober gerechnet 
wird. Die Daͤniſchen Inſeln ſind Gottlob! ziemlich 
gut weggekommen; denn es iſt ausgemacht, daß 
alle unſere Pflanzer in Grund und Boden ruinirt 
geweſen wären, falls die Zerſtoͤrung bier den Grad 
erreicht hätte, wie auf dem benachbarten Puertoriko, 
denn dort wi fieben aufeinander folgende Zucker⸗ 

Erndten gänzlich verunglückt; bei uns dagegen 

rad dieſe Erndte ſehr gut werden zu wollen, und 

ft wegen der vielen Zerſtdrungen auf den andern 

Inſeln, gute Preiſe erwarten. Der vom Orkan hier 


7 7 . 10 
angerichtete Schaden war am ſichtbarſt im Pe: a 
pe woſelbſt tiber 100 Schiffe mehrerer Nationen 
lagen, won welchen 7185 20, vorzuͤglich von 
den kleineren Kauffarchelchiffen, mehr oder weniger 
beſchaͤdigt wurdenz Die hier eben ſtationirte Daͤni⸗ 
ſche Sue le gleich war fo vollkommen unbe⸗ 
Tce . ie gleich des Morgens nach Puerto⸗ 
zie unter Segel ging, wahrſcheinlich um das Schick⸗ 
tal des hier auf der Rhede gelegenen, die Ladung 
zenihabenden und ſegelfertigen, vom Seelieutenant 
Chriſtmas geführten Dänſſchen Kauffahrers zu er⸗ 
fahren, welcher im. Sturm won der Ahede weg 
trieben wurde, und ſich mit Verluſt der Maſten nach 
Puertoriko rettete, von woher derſelbe jedoch bereits 
zurückgekehrt iſt, um ausgebeſſert zu werden, was 
jedoch die Zeit eines Monats koſten wird, 2 
„Der im letzten Februarseingeäfcherte Theil unfrer 
FR erhebt ſich jetzt wieder verfchönert aus feiner 
U che. g 


Dsmaniſches Reich. N 
Konſtantinopel den 26. Sept. Der Kapur 
dan Paſcha chat in Vereinigung mit der Egyptiſchen 
Flotte Alexandria verlaffen, und iſt in den Gewaͤſ⸗ 
fern von Candia erſchienen. Die hieſigen Griechen 
behaupten, daß er bereits vom Admiral Miaulis an⸗ 
gegriffen und geſchlagen worden ei ; allein feine Ans 
2 bei Lam in ſchent 2 den jetzigen Umſtaͤn⸗ 
den, wo dort eine Inſurrektion i 
auch ce eich fee ee wil 
er einen Theil der nach Morea beſtimmten Trup⸗ 
pen in Candia ans Land ſetzen, und nur den Reſt 
nach Morea überführen, Indeſſen hat ſeine Er⸗ 
ſcheinung bei Suda großen Schrecken auf Spezzia 
verbreitet; viele Einwohner fluͤchteten ſich nach Hy⸗ 
dra. Auch die Hydrioten ſollen dringend Verſtaͤr⸗ 
kungen aus Napoli di Romania begehrt haben. 
Türkiſche Gränze den 13. Oktbr. Den neuſten 
Nachrichten Sole Ibrahim Paſcha, nch e 
‚er in Modon Verf aͤrkungen an ſich gezogen, wie⸗ 
der nach Tripolizza vorgeruͤckt, und es heißt, er ers 
warke bloß Belagerungsgeſchütz von Patras, um 
wieder, felbft ohne die fünfte Expedition aus Egyp⸗ 
ten abzuwarten, egen Napoli di Romania zu opes 
een aten cht — ferner behaupten, die 
4 1 0% a 
Bor alle dee © eichs⸗ oder Unterwerfungs⸗ 
neele aus Konſtantinopel verſichern, daß der 
Großherr mit dem Benehmen des Kapudan —.— 
vor Miſſolonghi unzufrieden, ihn abgerufen u 
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Seine Güter konfiscirt habe. Der Kapudan Paſcha 
rn ſich nach Aer Re —.— vo 


Bermifchte Nachrichten. 
Ihre Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
ßen traf am 24. Oktober, von Berlin kommend in 
Leipzig ein, ubernachtete im Hötel de Saxe, und 
ſetzte — folgenden Morgen die Reife nach Muͤn⸗ 
chen t. 
Ari Wie man aus München meldet, hat man bei der 
Sektion des K. Leichnams die Hirnhäute verknd⸗ 
chert, im Kopfe gegen 2 Unzen Waſſer, im Unter⸗ 
leibe zwei Gallenſteme, außerdem aber alle Organe 
der Bruſt und des Unterleibes im Zuſtande der Ge⸗ 
ndheit gefunden. Se. Maj. ſcheinen mithin an 
jener Art des Schlagfluſſes geſtorben zu ſeyn, wel⸗ 
che man Waſſerſchlag nennt. . 
Am 17. Oktober war in München das Gerücht 
von dem tbötlichen Hintritt Sr. paͤpſtl. Heiligkeit 
Leo X. allgemein verbreitet. c 


Von Leipzig wird unterm 12. Oktober gemeldet: 
Vor der Mee verſprach man ſich weit mehr von 
ihr, als fie jetzt geleiftet hat. An den Einkaͤufern 
aus Rußland fehlte es beinahe gänzlich; Polen wa⸗ 
ren nur wenige da, und auch die Zahl der Walla⸗ 
chen war nicht groß, und dieſe Volker find gerade 
die, welche eine Leipziger Meſſe gut machen. Das 
Leder, das 40 bis 50 Prozent im Preiſe geſtiegen 
iſt, war gleich in den erſten beiden Tagen verkauft. 
Grobe Tücher haben ebenfalls Apfatz gefunden, 
aber mittlere und feine find verhaͤltnißmaͤßig wenig 
gekauft worden. Seidenwaaren ſind nicht in allen 
den Muſtern vorhanden geweſen, in welchen man 
fie ſuchte. An übrigen Waaren fehlte es nicht, aber 
deſto mehr an Käufern. Viele Landleute können 
en der niedrigen Getreidepreiſe nur wenig oder 
nichts einkaufen. Das Geſinde iſt noch das, was 
meiſten kauft. Die Maſſe der vorhandenen 
an war ſehr groß. Die Anzahl der bier an⸗ 
weſenden Engländer war klein, weil ſie jetzt ihre 
Waaren in Südamerika vortheilhafter abſetzen kon⸗ 
nen. Die Menge der Fabrikanten aus Oeſterteich, 
Preußen u. ſ. w., wird alle Jahre größer, und man 
bemerkt unter den Waaren, die fie hieher bringen, 
ſehr ſchöne, z. B. Glaswaaren, Wagen u. ſ. w. An 
Sehens würdigkeiten war dieſe Meſſe nicht reich. 
Ende September. 1824. wurden in einem Garten 
bei Süberberg in Schleſien 287 Korner Getreide 


geſaͤet. Dieſe haben den reinen Ertrag von 117,644 
völlig ausgewachſenen Koͤrnern gegeben. Darunter 
waren zwei Kornſtauden, von denen die eine 1055 
und die andere 1077 ausgewachſene Körner hatte. 
Der längfte Strohhalm, mit Einfluß. der Aehre, 
war Fuß 2 Zoll Rheinlaͤndiſch Maaß lang, und 
die Blätter hatten zum Theil bis 2 Fuß und darüber 
in der Länge. : 


—— —— —— nn mm 


Theater ⸗ Anzeige. f 
Donnerſtag den 3. November zum Erſtenmal: 
Gänſerich und Gaͤnschen, Vaudeville in ı 
Akt von Blum. Vorher: Herrmann und Do⸗ 
rothea, ddylliſches Familiengemaͤlde in 4 Akten, 
nach Goͤthe's Gedicht, von Töpfer. (Manuſcript.) 
Der alte Feldern: Herr Majober. — Sonna⸗ 
bend den 5., als vorletzte Vorſtellung, zum Erſten⸗ 


mal: Sieben Madchen in Uniform, Vaude⸗ 


ville in 1 Akt von Blum. 


Couriol. 
Bekanntmachung. a 
In Folge einer höͤbern Beſtimmung ſoll der Wal⸗ 


liſcheier Pflaſterzoll für das nachfolgende Jahr noch 
einmal ausgeboten werden. Es wird daher zu die⸗ 
ſem Behufe ein Licitations-Termin auf den 8ten 
k. Mis. um 10 Uhr Vormittags in dem rathhaus⸗ 
lichen Seſſions⸗-Zimmer hiermit anberaumt. 
Poſen den 29. Oktober 1825. 1 
Königliches Polizei- und Stadt-Direk⸗ 
torium. n 

— — — — MEERE 
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Bekanntmachung. Be. 

Der Schuhmacher. Martin: Wotſchke aus 
Schwerin und deſſen verlobte Braut, die Sophie 
Dorothea Keilig, baben nach einem vor und 
errichteten Vertrage die Gemeinſchaft der Guter 
ausgeſchloſſen, welches den beſtehenden Vorſchrif⸗ 


ten gemäß zur Öffentlichen Keuntniß gebracht wird-. 


4. 
dnigl, Preuß. Land⸗Gericht. 
(Mit zwei Beilagen.) 


Meſeritz ee 17. Oktober 1825. 


Beilage zu No. Pr der Zeitung des . Poſen. 
0 


om 2. November 1825. 
9 3 + 
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Edietal⸗Citation. 

Die Anna Roſina Sikora geb. Umlauf 
hierſelbſt, und die Anna Roſina Gürtel, geb. 
Klingſporn zu Glaboker Hauland, haben gegen 
ihre Ehemaͤnner die Eheſcheldungsklage, auf Grund 
boͤslicher Verlaſſung, angebracht. 

Demnächft werden: 5 Pr 

1) Der Webergeſelle und Spe ra Schullehrer 
Johann Ferdinand kora, welcher ſeit 
Ende December 1818 ſeine Ehefrau heimlich 
vebrlaſſen haben fol, ohne ſeitdem Nachricht 
von ſich zu geben, und 5 
2) der Johann Gürtel, der ſich eines Gleichen 
ſchon ſeit 13 Jahren ſchuldig gemacht haben fol, 
hiermit vorgeladen, ſich in dem zur Beantwortung 
der Klage auf 
den 3 ten December c. 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Küngel in uns 
erm Gerichts⸗Schloſſe Vormittags um 9 Uhr ange⸗ 
aten Termine einzufinden und auf die Klage zu 
antworten, widrigenfalls dieſelbe in contumaciam 
pr eingerätimt erachtet, jeder von ihnen für den als 
ein ſchuldigen Theil erklaͤrt und die Ehe getrennt 
he wird. Aae 
oſen den uguſt 1825. 
Koöttigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 


Ediktal⸗Citation. 
Der Major Johann v. Suchorzewski auf 
Gokuchowo ſchuldet dem Nikolaus v. Pra 
dzynski als Erbe des Martin v. Pradzynsk!, 
10,000 Rthlr., welche mit 5 pCt. zu verzinſen find, 
Ueber dieſe Schuld hat der b. Suchorzewski unterm 
- 18. Juni 1806 eine gerichtliche Verhandlung, aug 
geſtellt, und die Schuld ſelbſt iſt für den rn 
v. Prabzynskt im Hypothekenbuche von Goch: 
wo und Przekupowo Rubr. II. Nro. 17. d d 
Kaliſch ust 1806 eingetragen worden. 
den 22. Auguſt h a 
Der Rekognitionsfchein über dieſe Eintragund, io 
wie die oben erwähnte gerichtliche Ver andlung, 
ſind verloren gegangen, und es wird zur Amortiſa⸗ 
tion dieſer Dokumente ein Termin au 
den a ten Februar 1820 Bor 
mittags um 9 Uhr 
dor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Auskulta⸗ 


tor Scholz in unſerm Gerichts ⸗Lokale anberaumt. 
Zu dieſem Termine werden alle etwanige Eigen⸗ 
thümer der verlornen Dokumente, fo wie alle Ceſ⸗ 
fionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber vor⸗ 
eladen, entweder in Perſon oder durch einen geſet⸗ 
lich zuläffigen Bevollmächtigten, wozu ihnen in Er⸗ 
mangelung näherer Bekannkſchaft der Juſtiz⸗Come 
miſſions⸗Rath Pigloſiewicz und Landgerichts⸗Rath 
Brachvogel in Vorſchlag gebracht werden, zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Auſprüche geltend zu machen, wi⸗ 
drigenfalls ſie mit ihren Anfprüchen an dieſe Doku⸗ 
mente praͤkludirt, dieſelben für amortifirt erklärt, 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen Hinſichts ihrer 
Anfprüche an dieſe Dokumente auferlegt werden wird. 
Krotoſzyn den 12. September 1825. 
Kbnigl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaftationd =» Patent. 

Das unter unferer Gerichtsbarkeit im Mogilnoer 
Kreiſe belegene adeliche Gut Glogowiee, welches 
nach der landſchaftlichen Taxe auf 16,522 Rthlr. 
4 Sgr. gewürdigt worden ift, ſoll auf den Antrag 
der Realgläubiger dffentlih an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. - 

9 hierzu drei Bietungs⸗Termine, naͤm⸗ 


lich ; 
den 11 ten Oktober c., 
den 12 ten Januar 1826, 
den 13 ten April 1826, 
von denen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem De⸗ 
putirten Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Schwürz Mor: 
ens 9 Uhr hieſelbſt angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Kau⸗ 
ern werden ſolche mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, daß das Gut in dem letzten Termine dem 
Meiſtbietenden zugeſchlagen werden wird, inſofern 
nicht geſetzliche Gründe ſolches verhindern. 
Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden, wobei es jedem Intereſſenten frei ſteht, feis 
2 etwanigen Einwendungen dagegen vor dem erſten 
88 einzureichen. Zugleich werden die ihrem 
55 5 — nach unbekannten Realgläͤubiger, als: 
85 da zu Gliſzezynski, der Joſeph v. Lempicki, 
E * ob v. Ulieski, die Albrecht v. Tarskiſcher 
irben und die Eliſabeth v. Marenneſchen Erben 
hierdurch Öffentlich vorgeladen, ihre Rechte in den 


h 2.5 
2 


unter der Verwarnung, daß im Fall ihres Ausblei⸗ 
bens dem Meiſ bietenden, wenn nicht rechtliche Hinz 
derniſſe entgegenftehen, der Zuſchlag ertheilt, und 
nach geſchehener Zahlung des Kaufgeldes die Ld⸗ 
ſchung ihrer Forderungen ohne Produktion der darl⸗ 
ber ſprechenden Dokumente, erfolgen wird. 
Gneſen am 15. Mai 1825. i 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


= 


— 


7 


Subhaſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag der Nealgläubiger ſoll das un⸗ 
ter unſerer Gerichtsbarkeit im Mogilnoer Kreiſe bes 
legene adeliche Gut Dombrowke, welches nach der 
landſchaftlichen Taxe auf 15,550 Rthlr. 19 Sgr. 
2 Pf. gewürdigt worden iſt, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Es ſind hiezu drei Bie⸗ 
tungstermine, namlich auf f 

den loten Oktober ac. 
den ııten Januar 1826, und 
"den. ıaten Aptil 18267 . , 
bon denen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem De⸗ 
utirten, Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Schwürz, 
Morgens 9 Uhr hieſelbſt angeſetzt. Beſitzfaͤhigen 
Käufern werden ſolche mit der Nachricht bekannt 
emacht, daß das Gut in dem letzten Termin dem 
Neiſtbietenden zugeſchlagen werden wird, in fo fern 
nicht geſetzliche Gruͤnde ſolches verhindern. 

Die Taxe kannn in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
ben werden, wobei es jedem Intereſſenten frei ſte⸗ 
het, feine etwanigen Einwendungen dagegen vor 
dem Termine einzureichen. “> 

ugleich werden die ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Nealgläubiger, als der Facundi von Gli⸗ 
ſezynski, der Joſeph von Lempickl, der Jakob von 
Uleyski, die Albrecht von Tursliſchen Erben, die 
Eliſabeth Marenneſchen Erben, die Martin Pannek⸗ 
ſchen Erben hierdurch öffentlich vorgeladen, ihre 
Rechte in den anſtehenden Licitations = Terminen 
wahrzunehmen, unter der Verwarnung, daß im 
Fall ihres Ausbleibens dem Meiftbietenden, wenn 
nicht rechtliche Hinderniſſe entgegenſtehen, der Zur 
ſchlag ertheilt, und nach geſchehener Zahlung des 
Kaufgeldes die Loͤſchung ihrer Forderungen, ohne 
Production der darüber ſprechenden Dokumente er⸗ 
folgen wird.. g 

Bneſen den 15. Mai 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht 


89961 2 1 7 a 7 1 3 


anſtehenden Licitations⸗Terminen wahrzunehmen, 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Das unter unferer Gerichtsbarkeit im Mogilnoer 


Kreiſe belegene, zur Florian v. Dziembowskiſchen 


Konkurs maſſe zugehörige Gut Winiec, welches nach 
der landſchaftlichen Taxe auf 27093 Rthlr. 10 ſgr. 
5 pf, gewürdiget worden iſt, ſoll auf den Antrag 
der Gläubiger öffentlich an den Meiſtbietenden vers 


kauft werden, und die Bietungstermine find auf 


den 3ten December c. a, 
den ꝗten März 1826, 
und der peremptoriſche Termin a 
den loten Juni 1826. 
vor dem Herrn Landgerichtsrath Jentſch Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. 
Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine bes 
kannt Fate N 5 
Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingefehen. 
werden. 6 
Gneſen den 27. Juni 1825. 1 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— — 


Bekanntmachun 


chende Gläubiger der er Commune, 
a win 1 Ki 1 i — 2 N I 


1) die Kaufmann Brandſche 
2) die Riemermeiſter Ozigezkowskiſch 
3) die Seifenſieder Hildebrandiſche 
4) die Baͤckermeiſter Krugſche .. Erben, 
5) die Kammer⸗Praͤſident Kelferfche | 
6) die Kaufmann Wielandſche „RE 
55 ase ea Nuten e 5 4 
8) der Königl. Notarius Gierfch-für den Krieg 
Rath Butzer, i ! 965 
9) der Schloſſermeiſter Woyciechowski, und 
10) der Schloſſermeiſter Liſchke, - 
werden hiermit aufgefordert, die ihnen zuſtehenden 
Forderungen in hieſigen Stadt- Obligationen bins 
nen 4 Wochen bei Vermeidung gerichtlicher Depoſi⸗⸗ 
tion in Empfang zu nehmen. 1 
Poſen den 27. Oktober 1825. Ri 
Die Communal⸗ Schulden ⸗Tilgungs⸗ 
Commiſſion. 2 


* 


1 


ir 1 


N Bekanntmachung. 0 
n Glaͤubiger der hieſigen Commun 
als: N N 


a) Peter Praͤtken, 17415 1d 10% 


> 


Rue 
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b) Bäckermeiſter Gläfe; 
c) Mauermeiſter Hannema in, 
d) Baͤckermeiſter Klaft, 
e) Hocker Joſepy Krajewski, i 
4) Wittwe Milewska (ehemals Schaͤnkerin), 
55 Hocker Schutz, N 
B) Tiſchlermeiſte Starkiewicz, f 
werden hiemit Piat ee 15 ihnen zuſtehenden 
orderungen in Stadt Obligationen binne 
Bi bei Vermeidung gerichtlichen Deponzion Rem 


er 1825. 


A u k t ie un 5 

Zum öffentlichen Verkauf des Kaufmann Thie 
Samuel Abrahamſchen Nachlaſſes, beſtehend in 
Kleinodien, Gold- und Silbergeſchirr, Kleidern, 
ausgeräth, Moͤbels, Kupfer, Zinn, Wagen und 
Beer, vorzüglich aber in einem bedeutenden Lager 
von Tuch, iſt auf den Antrag der Erben und im Auf⸗ 


trage des Königl, Hochlöbl, Landgerichts zu Poſen, 


als obervormundſchaftlichen Behoͤrde ein Termin in 
loco Kornik auf . 
den Sten November d. J. 


mund die folgenden Tage, früh um 9 Uhr, vor dem 


unterſchriebenen Depuͤtirten, anberaumt, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß der Zuſchlag und die Aushaͤndigung des 
erſtandenen Objekts gegen gleich baare Bezahlung 
in klingendem Courank ſofort erfolgen ſoll. 
Szrem den 17. Oktober 1825. 
Der Aktuarius des Koͤnigl. . allhier. 
einike. 


F 
Zum Öffentlichen Verkauf des Schie und Fries 
del Neu mannſchen Nachlaſſes, beſtehend in Klei⸗ 
nodien, Silber . A? 421 58 
inn, Wagen und Geſchirr, iſt auf den N 
Fe 1 im Auftrage des Königl. Hochloͤblichen 


n Landgerichts zu Poſen, als obervormundſchaftlicher 


Behörde, ein Termin in loco Jaroczewo auf 
dein 6 ten December d. FJ. 
und die folgenden Tage früh um 9 Uhr, vor dem 


— — — 


unterſchriebenen Deputirten anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Zuſchlag und Die Aushändigung des erſtan⸗ 
denen Sbjekts gegen gleich baare Bezahlung in 
klingendem Coast ſofort erfolgen ſoll. 

Schrinm den 26. Oktober 1825. 
er Aktuarius des Königl. Friedens⸗ 

Gerichts allhier. 
Meinike. 


— 


* 
— 


Avertiſſement. 

Nach Anleitung des $. 137. bis 146, Tit. 17. 
Theil I. des Allgem. Landrechts, werden die unbe⸗ 
kannten Gläubiger des hieſelbſt am gten Mai 1819, 
verſtorbenen Apothekers Klevert hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anfprüche binnen drei Monaten bei dem 
Unterzeichneten nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 
ihren Forderungen an die Erben des Verſtorbenen 
gewieſen werden. 

Polniſch Liſſa den 1. Oktober 1825. a 

Der Apotheker Foͤrſter. 


Ich wohne in der Wilhelmsſtraße im Hauſe des 
Herrn Kantbrowicz, und bin in dienſtlichen Angele⸗ 
genheiten, ſo wie fuͤr unbemittelte, meine aͤrztli⸗ 


chen Huͤlfe begehrende Kranke, täglich vo ig 
Uhr in meiner Wohnung 37 a n3bi8 4 


Ir. oben, 
Kreis-Phyſicus. 


Verkauf echter Mutter-Schaafe aus der Stamma 
Herde zu Glumbowitz bei 
Wintzig zwiſchen Rawitſch und Wohlau. 

Die fuͤr dieſes Jahr zum Verkauf beſtimmten Ori⸗ 
ginal⸗Mutter⸗Schaafe, können vom 7ten Novem⸗ 
ber dieſes Jahres an taglich in Augenſchein genom— 
men werden. — Dieſelben find fehlerfrei, 5, 6, 
auch 7 Jahre alt, und werden von Hauptbboͤcken 
hochtragend in der Wolle verkauft. 

Die Preiſe find auf 8 bis 12 Dukaten ohne Hans 
del, excl. 3 pro Cent Tautième, feſtgeſetzt, und 
aus einem beſondern Tax⸗Regiſter naͤher zu erſehen. 

Nachrichtlich wird bemerkt, daß der Hr. Reichs⸗ 
Graf von Roedern gewohnlich alle Sonn- und Mon⸗ 
tage zu Hauſe ſind. ’ . 

Reih8zGräfl, von Roedernſches Wirth— 
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Bekanntmachung. 
Namen sa ing Die Pfandbriefe find nach i 


des x 
Guts. Departe⸗ Pfand⸗ der Angabe 
‘ ments. bri ee 


Extrahent. 


1] Provinzial = Landſchafts⸗ Voruſzyn A. Danzig 10 25ſverdorben. 
Direction zu Schneide⸗ a 


muͤhl i Marien⸗ | 291 300 
2] Probſt Pernarewski zu Gorzuchowo werder. 82 2880 entwendet. 
Dubrzez ö Sallno | 
| Danzig, ge 25 
3] Senioren⸗Collegium der Swaroſzyn 1000 ’ 
reformirten Gemeinde Zakrzewo Marien | 10 500 borb 
zu Danzig allenczyn werder. 5 500 verdorben. 
allenczyn 131100 


endrzye Danzig. 46 100 
Summin 


Mi fo werden bie 
oͤri 


Da auf die Amortiſation vorſtehender Pfandbriefe angetragen worden 
gr Coupons in 


unbekannten Inhaber derſelben aufgefordert, dieſe Pfandbriefe oder die da 1 
den naͤchſten e e mit Anzeige ihres Beſitzrechts bei den reu 1 Bee N 
ſentiren, oder der unterzeichneten General⸗Landſchafts⸗Directlon von dieſem Beſitze An⸗ 


Kaſſen zu pr 
eige zu machen, widrigenfalls nach dem Ablaufe der geſetzlichen Friſt die gaͤnzliche Amortiſation die⸗ 
ſer Pfandbriefe eingeleitet werden wird. 8 


Marienwerder den 6. Juli 1825. 
Königl. Weſtpreuß. General⸗Landſchafts⸗Direktion. N 


Deutſche Fabrik, (0 wie auch Zündhütchen, Pillen“ 

im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe in Breslau und mehrere zur Jagd geeignete Sachen. 5 

erhielten kuͤrzlich eine Sendung neuer Percuſſions⸗ Breslau den 25. Oktober 1825. 3 
Flinten von vorzüglicher Güte, Franzböſiſche und f 2 

i (ate Beiloge) 


Strempel & Zipffel 


Zweite Beilage zu No, 88. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 2. November 1825.) 


— — 


Ju meinem Haufe Nro. 88. am Ringe, iſt die 
zfte oder ate Etage nebſt Wagen⸗Remiſe und Stal⸗ 
lung ſogleich oder zu Weihnachten d. J. zu vermie⸗ 
then. C. B. Kas kel. 


— — ͥ — 


Donnerſtag den 3. November iſt dei mir zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ers 


72 einladet 
Peter Luͤdtke auf Kuhndorf. 
Fonds- und Geld- Cours. 
Berlin zin |.Preufsisch Cour, 


den 28, October 1825. Fußs, Briefe.] Geld. 


Staats-Schuld-Scheine .. 3-7 90% yo 
Praemien-Staats-Schuldscheine 4 12954 — 
Lieferungs-Scheine pro 1817. — — 2 
Pr. Engl, Anl, 1818. A 62 Tie. 5 \ 101 | 1005 
Pr. Enz]. Anl, 1822, 4 62 Thlr. 5 10034 — 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H.] 2 8 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup,] 4 8850 — 
Neumärk. Int. Scheine do- 4 84 — 
Berliner Stadt- Oplig 5 13 1014 — 
Königsberger 2 57 — 
Elbinger do. fr. ee Zins. 5 9744 — 
Danz. do, in Th. C. v. 2. Juli 10. 6 — — 
do. do. in GI. Z. v. . Juli 10. 6 — — 
Westpreussische Pfandbriefe] 4 903] 905 
dito vorm. Poln.Anth. do. 4 S853 — 
Grolsh. Posens. Pfandbriefe . ı 4 — 955 
Ostpreussische dito 4 913 914 
Pommersche dito — 4 1013 - 
Chur- u. Neum. dito ... 4 2024| — 
Schlesische dito TEC. 5 3045 
BPommer. Domain, do. 2 
Märkische do- do ni, — 1.105 
Ostpreuss. do. do. * 5 103 3 
Büekst. Coupons d. Kunmark — 211 — “ 
dio dito Neumark | — 23 — 
Zins-Scheme der Kurmark . | — 4 Mer. 
do. do. Neumark . | — 28 — 
Holl. Dueaten alte 1 45 Die 3) — 20 — 
do. dito neue — — 2 
Friedrichsd or. — 13 122 
Posen 
den 31. October 1825. 
Posener Ede b denen 4 94 913 


Setter e von Berlin, 
ben 27. Oktober 1825. 


Preis 
Cl g 


Betreibegattungen, 
(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: 
Weizen 
Roggen 
grobe Gerſte 


— do. 
afer . 

} u Waffer: 
Weizen (weißer). 
Roggen 
große Gerſte 
kleine de’, .» „ 
Hafer 
Das Schock Stroh 
Heu der Centner . 


1 „ „ 


ä — * 


— 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 31. Oktober 1825. 


Getreidegattungen. are - 
(Der Scheffel Preuß.) F. 95 
Weizen 41 
Roggen. ll 314 
Gerſte „4 15.— 
Hafer 10 
Buchweizen 17 
Erbſen 27 6 
Kartoffen . 6| 
Heu 1 Ctr. TIOH. Prß. — 1 16 
Stroh 1 Schock, 3 

1200 fl. Preuß. 220 


Butter 1 Garnietz oder 
8 kl. Preuß. 


mereorelegiſche Beobachtungen zu Poſen 1825, _ 


1 Wenn der menſchliche Geiſt die ewigen Geſetze der Bewegung der entfernteſten Wandelſterne mit 

ee Gewißheit zu beſtimmen vermochte — wenn menſchlicher Scharffinn nicht allein die 

röße und die Entfernung der zu unſerem Sonnenſoſteme gehörenden Well körper, ſondern felbft mans 

e Cigenthümlichkeiten ihrer Oberflächen und ihrer Luftkreiſe zu ergründen wußte; — warum ſollte man 

ie Möglichkeit bezweifeln, m noch theils irrigen, theils mangelhaften Kenntniſſe über die Verände⸗ 
rungen unſeres Luftkreiſes durch fleißiges und ſcharfſinniges Beobachten zu berichtigen und zu ergänzen, 

Die Veränderungen in unſerer Athmoſphaͤre find für den Haus halt der Natur von fo unberech⸗ 

Wichtigkeit, daß Beobachter ſeit jeher verſucht haben, Hypotheſen zur muthmaßlichen Voraus be⸗ 

immung der Wetterberänderungen aufzuſtellen, und daß ihre Trüglichkeit fie nicht ſelten zum Gegen⸗ 

de des Sportes gemacht hat. Bei dem fleißigen Beobachter find ſolche Mißgriffe, die feiner Mühe 

zige Bekobnung find, verzeiblich, und für die Wiſſenſchaft nie ganz werthlos; obſchon das Auffinden 

ns die Veränderungen unſeres Luftmeeres erklaͤrenden Naturgeſetzes nur das Ergebniß einer langen 

ihe genauer Beobachtungen an zahlreichen Standpunkten der ganzen bewohnten Welt ſeyn kann. Obs 

gleich dieſe Aus ſicht noch immer ad pia desideria gehört, ſo ſollte dennoch in dem gebildeten Theile Eu⸗ 

pens jeder, der Intereſſe darin findet die ewigen Geſetze der Natur kennen zu lernen, ſeine Beobach⸗ 

n zur öffentlichen Kunde gelangen laſſen, um dann durch Zuſammenſtellungen zu Endrefultaten bei 

bung der Urfachen der athmoſphaͤriſchen Veränderungen gelangen zu können. 


Barometer Thermen. Fischbein-“ Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 


Rösumur, H ygrom. 


. > Den 19. Okt. fiel gegen Mik⸗ 
1 * ſehr trübe | tag das Bargm, unter 27 
1 7 6 es regnet „| Zoll und ſtand d. 20. Okt. 
32 * +8 ſehr trübe] um 5 Uhr Nachmittag 26 
342 + 6, 2 * Zoll 7,25 Lin, ein Stand, 
3 Peg es regnet | der alle Jahrhunderte nur 
i. u 3 ſehr truͤbe ] felten 4 bei außerordentli⸗ 
7 2 Tög ＋ 3, „ [ chen Raturerfcheinungen 
26 9 e +2, ſehr trübe | ſtatt ee * 
„ ＋ 3, es regnet 
2 * ＋ 3, f 5 
N - br wolkigt Den höchft. Stand, 130 
N Sonendlide| re des Thermame 
nie > J. den 10. und ır. Okt. zwi⸗ 
28 2 2 ſchen 1 und 2 Uhr Nach⸗ 
r — mittag und den 22, Okt. 
4 u +4, um 8 Uhr früh den 
20 8 : Is +3 ſten Stand in diefem Mo⸗ 
2 |: +5, nate — 0,9° R. 
% e nn | 


Ca 


* x 
— —— — 


